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Ausschuss  für  Jugend,  Fami l i e  und Soz i a les  

 
 
 
 
Kinder und Familien in Zeiten von Corona; 
Auswirkungen des Lockdown in Familien 
 

 

In der Sitzung des Ausschusses für Jugend, Familie und Soziales am 16.09.2020 wurde ein 

Bericht von Beratungsstellen erbeten, um über die Auswirkungen der Pandemie in Familien 

im Allgemeinen und durch den Lockdown im Besonderen zu erfahren. 

 

Wegen der Umstellung auf Online-Videokonferenzen der Fachausschüsse anstelle der Prä-

senzsitzungen wurden schriftliche Erfahrungsberichte zu dem vorstehenden Thema erbeten 

von … 

 

- der Beratungs- und Interventionsstelle häusliche Gewalt (BISS) beim Paritätischen 

Helmstedt, 

- der Frauenberatungsstelle beim Paritätischen Helmstedt, 

- der Beratungsstelle Rückenwind (Verein gegen sexuellen Missbrauch an Kindern und 

Frauen e.V.) und vom 

- Kreisjugendamt Helmstedt (Allgemeiner Sozialdienst). 

 

Die beiden letztgenannten Berichte liegen bei. Die Berichte des Paritätischen (BISS und Frau-

enberatungsstelle) sind angekündigt, lagen aber zum Redaktionsschluss dieser Bekanntgabe 

noch nicht vor. Sie werden nachgereicht. 

 

Um Kenntnisnahme wird gebeten. 

 

 

gez. Wittich Schobert 

 
(Wittich Schobert) 
Bürgermeister Anlagen 



 

Auswirkungen der Pandemie auf die Beratungsarbeit 
 
 
Ab Mitte März konnten plötzlich aufgrund der Pandemie keine persönlichen Bera-
tungsgespräche mehr stattfinden.  
 
Die Umstellung auf eine telefonische Beratung wurde nach einer kurzen Anlaufzeit 
sehr gut genutzt. Selbst Klient*innen, die sonst eher Telefonate umgehen, nahmen 
vor allem in Krisensituationen diese Möglichkeit in Anspruch. Auch jugendliche Rat-
suchende, von denen ich lange nichts gehört hatte, meldeten sich. 
 
Insgesamt kam es zu einer Vielzahl an notwendigen Kriseninterventionen. Die Ar-
beit mit jüngeren Kindern musste aufgrund des Infektionsgeschehens bis zu den 
Sommermonaten leider gänzlich eingestellt werden. Auch Hausbesuche mussten 
ausgesetzt werden, nur vereinzelt waren Begleitungen (etwa zu Gericht) möglich. 
 
Der persönliche Kontakt (vor allem in einem Erstgespräch) ist aus vielen nachvoll-
ziehbaren Gründen für die meisten Ratsuchenden unumgänglich. Beratungsspa-
ziergänge, die unter hygienischen Gesichtspunkten Abhilfe hätten schaffen können, 
waren aus zeitlichen Gründen (hohe Beratungsdichte!) nicht durchführbar. Viele Kli-
ent*innen berichteten, wie erleichtert sie waren, als Mitte Juli unter Beachtung der 
Hygienemaßnahmen endlich wieder eine persönliche Beratung möglich wurde. In-
zwischen wurden im Beratungsraum zusätzlich zwei Luftreinigungsgeräte aufge-
stellt. 
 
Eine sehr große Schwierigkeit war insgesamt betrachtet, dass für Betroffene, die 
nicht selten an den Symptomen einer Posttraumatischen Belastungsstörung leiden, 
psychisch stabilisierende Maßnahmen nahezu komplett ausfielen (etwa Sport, So-
zialkontakte etc.). (Tages-)Kliniken wurden teilweise geschlossen oder nahmen nur 
noch eine begrenzte Anzahl an Patient*innen auf. Das Gefühl, „nirgendwo hin“ zu 
können, verstärkte teilweise das ohnehin häufig vorhandene Ohnmachts- und Ein-
samkeitsempfinden. 
 
Überdies berichteten Betroffene vermehrt von Überforderungssituationen zu Hause 
(enge Kontakte, fehlende Ausweich- und Entlastungsräume, Mehrfachbelastung 
durch Homeoffice, Kinderbetreuung und Homeschooling, ein allg. größeres Konflikt-
potential etc.). Auch die notwendige Verschiebung offizieller Termine (Gericht etc.) 
trug zur Verunsicherung bei. 



 

 
In einigen Fällen wurde das Tragen des Mund-Nase-Schutzes zum Problem, weil 
etwa ein Gegenüber schlechter eingeschätzt werden konnte. 
 
Infolge der Pandemie mussten leider alle geplanten Präventionsmaßnahmen abge-
sagt werden (Selbstverteidigungskurse, eine Präventionswoche für Kindertagesein-
richtungen, ein Vortrag mir Workshop für Erzieher*innen). Ebenso konnte kaum 
eine Fortbildung stattfinden. Auch die Netzwerkarbeit kam nahezu zum Erliegen. 
 
 
Beratungszahlen 
 
Zum Vergleich: 1996 kamen etwa 40 bis 45 Ratsuchende pro Jahr in die Beratungs-
stelle Rückenwind, ab 2007 waren es mindestens 70 Personen pro Jahr, sei 2018 
kommen jährlich mehr als 100 Ratsuchende in die Beratungsstelle 
 
Stand 17. November 2020: 106 Ratsuchende (ca. 1/3 unter 21 Jahre alt) 
 
Die Zahl der Ratsuchenden (direkt Betroffene) folgt dem Trend der letzten Jahre: 
sie steigt (erwartungsgemäß) kontinuierlich an.  
 
Ein direkt auf die Pandemie-Folgen fußender Anstieg der Fallzahlen ist auf den ers-
ten Blick nicht zu verzeichnen. Aber: Die meisten Menschen benötigen eine gewisse 
Zeitspanne, um den Weg in die Beratungsstelle zu finden. Dies kann einerseits die 
Folge einer individuellen Entscheidung sein, aber auch - vor allem bezogen auf Kin-
der und Jugendliche - sich etwa aufgrund des zeitweiligen Wegfalls einiger „Früh-
warnsysteme“ (Kindertageseinrichtungen, Schule u. ä.) entsprechend entwickelt 
haben. Ich gehe davon aus, dass ein deutlicher, auf die Auswirkungen der Pande-
mie zurückzuführender Anstieg der Fallzahlen zeitverzögert zu erwarten ist. 
 
 
Michaela Siano 
Dipl.-Psychologin 
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Leppin, Carsten

Von: Isermeyer, Lara-Jane <lara-jane.isermeyer@landkreis-helmstedt.de>
Gesendet: Mittwoch, 11. November 2020 12:05
An: Leppin, Carsten
Cc: Hasse, Thomas
Betreff: Formlose Anfrage der Stadt Helmstedt "Kinder in Zeiten von Corona"

Sehr geehrter Herr Leppi , 
 

ezoge  auf u ser sehr freu dli hes Telefo at i  der erga ge e  Wo he , ö hte i h Ih e  Folge des zur 
Beka tga e i  Ihre  Fa hauss huss „Juge d, Fa ilie u d Soziales“ zur Verfügu g stelle : 
 
Zu Ihrer Fragestellu g „Wie geht es de  Ki der  i  der Stadt Hel stedt zu Zeite  o  Coro a?“  si d statistis h o  
u s rele a te Faktore  i  Rah e  des Ki ders hutzes erho e  orde , die Sie der Ta elle e t eh e  kö e . 
 

 . . – . .  . . - . .  
Ki ders hutz eldu ge  u d 
a s hließe de Ü erprüfu gs erfahre  

a h § a SGB VIII 

  

I o hut ah e    
Meldu ge  o  häusli her Ge alt it 
Ki der  u ter  i  etroffe e  
Haushalt le e d 

  

 
De  Aus ertu gszeitrau  ha e i h e usst o  März is Okto er gelegt, da a  März diese  Jahres aus u serer 
Si ht die der Pa de ie ges huldete  Verä deru ge  orge o e  orde  si d. A ha d der Zahle  ist zu 
erke e , dass Ki ders hutz eldu ge  so ie die Meldu ge  zur häusli he  Ge alt lei ht zuge o e  ha e . Bei 
de  I o hut ah e  ist ei e größere Steigeru g zu sehe . Es ist zu erü ksi htige , dass aufgru d der sehr klei e  
Zahle  jede Verä deru g auffällig irkt. Die Zahl der I o hut ah e  liegt u ter de  iedersä hsis he  
Dur hs h itt o  ,  I o hut ah e  pro  Ei oh er*i e  u ter  Jahre .  
 
Mit Begi  des Lo kdo s si d u s als Juge da t i htige I stitutio e  S hule , Ki dergärte , Tagesgruppe , 
Juge dze tre , et .  eggefalle , die die Ki der u d Juge dli he  itu ter tägli h egleite , de e  Missstä de 
auffalle  u d die diese Missstä de u s gege ü er au h  ke tli h a he  i  Rah e  o  Ki ders hutz eldu ge . 
Als La dkreis hatte für u s o  Begi  a  o erste Priorität, die Ki der u d Juge dli he  eiterhi  est ögli h, 

atürli h u ter Berü ksi htigu g aller ge ote e  Maß ah e  Ko takt es hrä ku ge , zu ersorge  u d die i  
de  Medie  oft e a te „Du kelziffer Ki ders hutzfälle“ gar i ht erst e tstehe  zu lasse . Dazu ga  es hier i  
La dkreis ei e e ge Zusa e ar eit z is he  u s als öffe tli he  u d de  freie  Träger  der Juge dhilfe. Wir 
ko te  so zu  Beispiel si herstelle , dass Fa ilie hilfe ei u s i  La dkreis eiterhi  stattfi det, die Ki der o  
Fa hkräfte  gesehe  erde  u d Elter  a h ie or dur h diese Fa hkräfte U terstützu g u d E tlastu g erfahre  
ha e  i  dieser herausforder de  Zeit.  
 
Wir als Juge da t ha e  dur hgä gig u sere  S hutzauftrag ahrge o e  u d are  so ohl i  Auße die st zu 
Krise ei sätze  als au h i  I e die st für telefo is he Beratu g zu jeder Zeit für die Fa ilie  u d Fa hkräfte zu 
errei he .   
 
Für Rü kfrage  stehe i h ger e zur Verfügu g. 
 
Ei e  gute  Tag o h für Sie.  
 
Mit este  Grüße  
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Lara- Jane Isermeyer 
__________________________________ 
La dkreis Hel stedt 
Ges häfts erei h Juge d 
A teilu gsleitu g Soziale Die ste 
Der La drat  
Batterie all  

 Hel stedt 
 
Tel.: -   
Fa : -   
E-Mail: lara-ja e.iser e er@la dkreis-hel stedt.de 
                 
Jeder S hrift e hsel ü er diese E-Mail-Adresse ird i  u sere  S ste  gespei hert. Die Spei heru g Ihrer A ga e  itgeteilte Ko taktdate  u d I halte  
die t de  Z e k der Bear eitu g Ihres Vorga gs u d der Kläru g o  A s hlussfrage . Ihre A ga e  erde  gege e e falls a  ei e Kollege  u d 
Kollegi e  oder a  fa hli h zustä dige Stelle  eitergeleitet, sofer  dies zur Bear eitu g erforderli h ist u d i h i ht o  Ihre , de  e tgege  stehe de  
Wille  ausgehe  uss. Ei e  Hi eis auf Vertrauli hkeit ürde i h sel st erstä dli h Re h u g trage . Ihre Date  erde  is zu  E de des 
Verar eitu gsz e ks gespei hert, falls Sie i ht orher ei e Lös hu g ü s he . Hier kö e  Sie si h ü er u sere  Date s hutz i for iere : 
Date s hutzerkläru g. Sollte der Li k i ht fu ktio iere , kopiere  Sie itte de  folge de  Li k i  Ihre  I ter et ro ser 

.hel stedt.de/date s hutzerklaeru g. Alter ati  kö e  Sie die U terlage  ger  ei ir a forder . 
 

 Papier sparen! Muss diese E-Mail wirklich ausgedruckt werden?  
 


